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Geößknmts der SS . Wanderausstellung

der Nentfche « ÄandwiettchaftsgeßeMchatt
Eine Ansprache des Staatspräsidenten

Die 38 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts -
gesellschaft in Mannheim wurde am Dienstagmittag in An -
Wesenheit einer großen Anzahl von Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden , des Badischen Landtags , des Stadt¬
verordnetenkollegiums , der in - und ausländischen Presse , der
fachlichen Berufsverbände usw . eröffnet .

Der Vizepräsident des Gaues Baden der DLG .. vr . Graf
Douglas , eröffnet « die Ausstellung mit einer Ansprache . Er
wies auf die Bedeutung der Ausstellung hin , die als eine
Reichsschau zu werten sei, auf der sich Wissenschaft , Technik
und praktische Landwirtschaft in friedlicher Arbeit zum Wohle
des deutschen Vaterlandes und ihres ersten Berufsstandes ,
der Landwirtschaft , zusammenfinden . Der Redner schloß seine
Ausführungen mit der Feststellung , daß die Landwirtschaft
sich noch in der schwersten Zeit des Vaterlandes sich hier zu -
fammengefunden habe , um zu zeigen , waS die deutschen Land -
Wirte wolle« und können . Die deutsche Landwirtschaft wolle
zum Fortschritt des Vaterlandes stets und ständig alle ihre
Kräfte einsetzen .

Dann sprach der

Staatspräsident Dr. Schmitt,
der zunächst die Grütze und Glückwünsche de» Reichspräsiden -
teil von Hindenbur « übermittelte und dann ausführte :

Hochansehnliche Festversammlung l

Verehrte Damen und Herren !

Namens des badischen Staatsministeriums entbiete ich Zhnen
allen aufrichtige Grütze des Landes Baden . Diese gelten zu -
nächst den Vertretern antzerdeutscher Länder , den Vertretern
des Reiches und der innerdeutschen Länder ^ Die Regierung
heißt Sie willkommen mit dem Wunsche , sie möchten recht
wertvolle Eindrücke auf dieser Tagung empfangen und die
Gewißheit mitnehmen , daß das Grenzland Bade « — zum
großen Teil ein Bauernland — trotz aller Not bestrebt ist, in
der deutschen Staats - und Volksgemeinschaft seine geschichtlich
begründete Stellung zu erkalten und auch fernerhin in allen
Fragen der nationalen Selbstbehauptung und Entwicklung
vorbildlich zu wirken .

Jq grüße aber vor allem die Deutsche Landwirtschafts -
gesellschaft als die Vertretung aller deutschen Landwirte und
spreche ihr den Dank des Landes Baden dafür aus , daß sie
die 38. Wanderausstellung hierher gebracht hat . Die badisch«
Regierung ist erfreut darüber , daß unserer heimischen Land -
Wirtschaft auf dieser Ausstellung Gelegenheit gegeben ist, ein
lehrreiches Bild ihrer Zusammensetzung , ihrer Arbeit und ihrer
Leistung zu geben , und sie hegt die Uberzeugung , daß »er ba -
dische Bauer durch seine Darbietungen in der Ausstellung sich
die Achtung und Anerkennung seiner Berufsgenossen im gan -
zen Reich« und über die Grenzen des Reiches hinaus erwirken
wird .

Die vom Badischen Statistischen Landesamt herausgegebene
Festschrift für die heutige Veranstaltung gibt Ihnen in ge-
drängter Kürze ein « Darstellung der basischen Landwirtschaft
— als einem Teil der allgemeinen Wirtschaft de» Landes —
und deren Bedeutung für das Staatsleben , für Volkstum
und Famili «. Die Regierung ist sich dieser Bedeutung voll
bewußt , dieser Bedeutung der Landwirtschaft , welche sich nicht
im Wirtschaftlichen erschöpft , vielmehr überwiegen » im « atio -
aalen Wesen de» deutschen Landwirt » besteht, welcher stets ein
Bürge der öffentlichen Ordnung und des öffentlichen Frie -
bens , eine starke Stütze unserer Staatsoerfassung , ein Hort
unserer Reichseinheit , eine unversiegbare Quelle deutscher
Volksgesundheit und deutscher Volks - und Wehrkraft , ein
Borbild deutscher Arbeitsamkeit und UnVerdrossenheit und nicht
zuletzt Träger unerschütterlichen Gottvertrauens war und ist.
Die badische Regierung hat es deswegen von jeher für ihre
vornehmste Pflicht erachtet , der Landwirtschaft und der gan -
zen landwirtschaftlichen Bevölkerung ihr« Sorge zuzuwenden .
Niemand mehr als die Regierung bedauert mit aufrichtiger
Anteilnahme die schwere Lage , in welcher sich die gesamte
deutsche und so auch die badische Landwirtschaft befindet , diese
Lage , welche verursacht ist durch die politisch« und Wirtschaft -
liche Weltkrise , durch Überproduktion , durch rückgängige Kauf -
kraft der Lohnempfänger und der Arbeitslosen , durch Absatz-
stock ung , durch Rückgang aller landwirtschaftlichen Einkünfte ,
durch Verschuldung , hohe Zinsen und starke Belastung .

Bad «« » Landwirtschaft leidet aber noch durch ein« besondere
Ursache, dadurch nämlich, daß e» durch den Vertrag von Ver -
sailles nunmehr Grenzland geworden , daß die neue Rheingrenze
Naturgegebene wirtschaftliche Zusammenhänge zerrissvn und
der badischen Wirtschaft und Landwirtschaft hergebrachte Ab-
satzawglichteit «n links des Rheins genommen bat . <so sehr
toir Osthilf « wünschen , so sehr verlangen wir W«fthUf« und
Südwesthilfe . Neuartige Grenzlandschäden sind vom ganzen
deutschen Volke zu vertreten und nicht bloß von dem unmit -
« lbar geschädigten Grenzland .

Um die Lage der Landwirtschaft zu bessern , hat .die basisch «
Regierung alle Maßnahmen , welche vom Reich im Interesse
der Landwirtschaft getroffen wurden , nachdrücklich unterstützt
And auch ihrerseits alles getan , was im Rahme « der Landes «
Verwaltung geschehen konnte , um die wirtschaftliche Lage der

Landwirtschaft treibenden Bevölkerung zu erleichtern und zu
bessern .

Die Landwirtschaft ist sich aber auch bewußt , daß sie nur
ei« Teil de» BsikSganze « ist, daß sie für sich allein nicht auf -
wärts und vorwärts gebracht werden kann , daß ihr Wohl
vielmehr eng verbunden ist mit dem Wohl des ganzen deut -
schen Volkes sowie der übrigen Völker , daß ihr Gedeihen auch
abhängt von den manigfachen Beziehungen und vom Einver -
nehmen zwischen Stadt uns Land , von der Lage der übrigen
Stände , des Handwerks , des Gewerbes , des Handels , der
Industrie , der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer .

Diesem Gemeinschaftsgedanke « . dieser Idee von der not -
wendigen inneren Verbundenheit aller stände , hat die badische
Landwirtschaft wiederholt Ausdruck gegeben . Rur zwei Tat -
fachen möchte ich anführen :

Die badische Landwirtschaft hat sich seit Jahren zusammen -
geschlossen mit der übrigen badischen Wirtschaft in der Wirt -
schaftlichen Vereinigung der badischen Unternehmerverbänd «.
Der Sinn dieses erfolgreichen Zusammenschlusses ist : Sich
gegenseitig persönlich näher kennenlernen , Verständnis für die
Lage und Notwendigkeiten der andern gewinnen , sich ihm ge-
danklich nähern und schließlich Ausgleich zwischen de« Gegen -
sätzen zu versuchen und dann auch zu verwirklichen .

Und noch in einer anderen Beziehung hat die badisch« und
deutsche Landwirtschaft ihr Solidaritätsgefichl mit dem ge-
samten deutschen Volk bekundet , nämlich in der Wintern »»-
hilf « zugunsten der Hungernden . Gerade dieses Liebeswerk
der Landwirte wollen wir heute hervorheben . Denn es war
nicht bloß Nächstenliebe , sondern gleichzeitig eine geradezu
staatserhaltende Tat .

Möge der Landwirtschaft auch in diesem Jahr « reichste Ernte
gesichert und beschieden werden , damit wir auch im nächsten
Winter wieder ebenso helfen können .

So ist es mein aufrichtigster Wunsch , daß die soeben er »
öffnete Wanderausstellung reiche Anregung und Förderung
gebe auf allen Gebieten der landwirtschaftliche « Tätigkeit ,und daß dadurch auch der Mut und das Selbstvertrauen der
landwirtschaftlichen Bevölkerung in ihre Kraft und ihr Kön -
nen sich hebe , um alle Gefahren und Sorgen der Gegenwart
zu bestehen und die Grundlage zu schaffen für eine bessere
Zukunft .

Und so ruft die badische Regierung der deutschen Landwirt -
schaft an ihrem heutigen Ehrentage zu :

Durch Arbeit und Zusammenarbeit ,
durch Planmäßigkeit und Strebsamkeit ,
durch Gottvertrauen und Selbstvertrauen

vorwärts und aufwärts
zur Freiheit !

Der 1. Bizepräsident de » i« semer Gesamtheit erschienene «
Badischen Landtag » , Abg. Reiubold ,

überbrachte die Grüß « der badischen Volksvertretung . Wenn
durch die . Ausstellung der städtische Verbraucher und der
bäuerliche Erzeuger einander näher gebracht werden , dann
sei das außerordentlich wertvoll für das Volksganze . Bei
allem Verständnis für die Not der Landwirtschast in Nord
und Ost habe man in Baden doch immer das Empfinden , daß
man dir N«t d« r süddeutsche« Landwirtschaft , insbesondere des
Greuzlande » Baden , nicht in ihrer ganzen Tiefe erfasse . Nicht
nur Badens Industrie feien schwer betroffen , sondern auch
seine bäuerlichen Absatzgebiete, Verluste , die durch die Landes -
gesetzgebung nicht allein ausgeglichen werden könnten . Gleich
offen sei für Baden auch die Frage des Siedlu « g»wesen ».
Abg . Reinbold bat um Unterstützung der badischen Landwirt -
schaft durch die berufenen Organe .

Der Mannheimer Oberbürgermeister
Oberbürgermeister Heimerich entbot die Grüße der Gast -

stadt . Es wäre falsch, wenn der Städter aus den Spitzen -
l«istungen und der frohen Stimmung der Gäste entnähme .
eS ginge dem Landwirt gut . Es wäre nicht minder falsch,
wenn der Landwirt sich täuschen ließe durch den äußeren
Eindruck der Stadt . Mehr als 70 000 Menschen , über ein
viertel der Bevölkerung Mannheims , sind auf die Fürsorge
und sonstigen öffentlichen Hilfsstellen angewiesen . Unter
den « Gesichtspunkt gemeinsamer R»t und gemeinsamer Sorg «
in Stadt und Land gewinne die diesjährige DLG . -Ausstellung
erhöhte Bedeutung . Mit Beschleunigung müssen Wege gegan -
gen werden , die die Spannungen zwischen Stadt und Land
ausschalten und die Lage erleichtern . Auch wer all« Autarkie -
träum « ablehn «, seh« heute ein , daß di« Bestrebungen , de«
heimischen Boden nach Kräften zu nutze«, die Landwirtschaft
selbst durch Rationalisierung ihrer Produktion und ihres Ab-
satzes in ihrer Leistungsfähigkeit zu steigern , für Stadt und
Land von allergrößter Bedeutung sein .

Rittergutsbesitzer . Generallandschaftsrepräsentant vr . h . c .
ton Websktz richtete als Vertreter der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschaft bewegte Wort « herzlichen Dankes an die
Stadt Mannheim für die Zurverfügungstellung des einzig -
artigen Ausstellungsgeländes .

*
Schon am ersten Tage erfreute sich die Ausstellung eines

außerordentlich starken Besuches aus alleu Teilen des Rei -
ches.

« NaS neue Reickskabinett
Reichspräsident von Hindenburg hat sich mit deq

Schnelligkeit , mit welcher er die Bildung eines neuen
Kabinetts in die Wege leitete , den Dank aller Volksge -
nossen erworben , denen in diesen kritischen Stunden vor
allem das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt . Auf
langwierige Verhandlungen mit den Parteien über die
personellen Fragen der Kabinettsbildung , hat der Reichs-
Präsident von vornherein verzichtet . Was ihm als Ziel
vorMvebte , war ein „überparteiliches Kabinett" . Und
als solches wird auch das neue Reichskabinett von Pape «
zu bezeichnen sein, zumal der Reichspräsident selbst in den
Unterredungen mit den Parteiführern diese Bezeichnung
gewählt hat.

Es ist ohne weiteres anzunehmen, daß schon vorher,
d . h . zum mindesten in den letzten Tagen und Wochen
ganz bestimmte , private Besprechungen stattgefunden
haben, um für den Fall , daß das Kabinett Brüning durch
eine Abstimmung im Reichstag zum Rücktritt gezwungen
lverden sollte , die neuen Männer gleich zur Hand zu
haben. Es ist selbstverständlich, daß man nur dann mit
dieser Schnelligkeit ein Kabinett bilden kann , wenn schon
vorher eine ganz bestimmte Fühlungnahme mit den be-
treffenden Persönlichkeiten stattgefunden hat . und wenn
schon ganz bestimmte Zusagen und Erklärungen diese «?
Persönlichkeiten vorlagen .

Bekanntlich ist die letzte Reichstagssitzung so verlaufen,
daß man vorsichtigerweise auf eine Kabinettskrise gefaßt
sein mußte . Die Abstimmung über die Mißtrauensan -
träge gegen die Minister Schiele und Schlange hätte
sicherlich eine Mehrheit gegen die Minister ergeben. Uni»
dann hätte sich die Notwendigkeit einer allgemeinen Um-
Wandlung des Kabinetts nicht mehr umgehen lassen .
Durch die Vertagung des Reichstags ist diese Abstim-
mung vermieden worden . Jedenfalls wurde von der kom¬
menden Umwandlung des Kabinetts Brüning ja schon!
seit längerer Zeit gesprochen . Allerdings , bestand damals
immer noch die Hoffnung , daß es Brüning selbst sein
würde, der als Kanzler die Neubesetzung der einzelnes
Posten maßgebend beeinflussen und das neue Kabinett
leiten würde .

Diese Hoffnung hat getrogen. Wir stehen heute vor der
Tatsache eines Kurswechsels , und zwar eines Kurswech-
sels , der in sachlicher und personeller Beziehung so ein»
schneidender Natur ist , daß vr. Brüning ihn nicht mehr?
verantworten konnte.

Unter allen Umständen wird man jedoch die Tatsache ,
daß das neue Kabinett so rasch zustande kommt ,
mit Genugtuung zu begrüßen habe«. Denn in diesen
Zeitläuften kann sich zumal Deutschland den Luxus einer
länger dauernden Kabinettskrisis nicht leisten.

Viel schwieriger ist die Frage zu beantworten, wie man
die Aussichten des neuen Kabinetts zu beurteilen hat.
Zunächst muß es auffallen , daß das überparteiliche Ka-
binett von Papen nicht eine einzige Persönlichkeit auS
den Kreisen des Nationalsozialismus aufweist. Damit
charakterisiert es sich ganz von selbst als ein Übergangs-
kabinett. Und man muß heute schon die Selbstlosigkeit
und Entsagungskrast dieser Männer bewundern, die
heute in schicksalsschwerer Stunde ein Ministeramt über-
nehmen , und doch wissen, daß sie in Kürze dieses ihr
Amt wieder zur Verfügung stellen müssen . Oder wird die
Öffentlichkeit demnächst durch die Mitteilung überrascht
werden , daß das eine oder andere Mitglied des neuen
Kabinetts Mitglied der Nationalsozialistischen Partei ist?
Aber auch, wenn dies der Fall sein sollte , würde die
Nationalsozialistische Partei im gegebenen Augenblick
doch sicherlich darauf drängen , daß ein völlig neues Ka->
binett mit maßgebender Beteiligung ihrer eigene« Leute
gebildet tvird.

Und parlamentarisch liegen die Dinge ja so . daß die
Nationalsozialisten das neue Kabinett, das von vornher-
ein mit der Gegnerschaft der Sozialdemokratie zu rech-
nen hat, ohne weiteres stürzen könnten. Das überpartei-
liche Kabinett von Papen vermag sich überhaupt nur zu
halten ^ wenn es von den sämtlichen bürgerlichen Parteien
und den Nationalsozialisten toleriert wird. Schon dann,
wenn die beiden marxistischen Parteien , Zentrum , Ba -
Herrsche Volkspartei und Staatspartei zusammen gegen
das Kabinett stimmen würden , würden sie es zum Rück-
tritt zwingen können.

Was nun die Haltung des Zentrums anlangt , so wird»
sie heute in einem Leitartikel des „Badischen Beobach -
ters " in einer staatspolitisch klugen Weise umschrieben ,
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mite zwar mtt folgenden Sätzen : „ Wir glauben gerade
im Sinne Brünings , des besten Kanzlers , den wir im
neuen Reich hatten , zu handeln . wenn wir vor aller Er »
ditterungspolitik warnen . Bei der heutigen Lage im
Reich braucht man alle Kräfte , die arbeits - und verant -
wortungsbereit sind. Allerdings Zurückhaltung kann dem
Zentrum niemand verargen nach den Erfahrungen , die
es auch hier wieder einmal machen mutzte . Jedenfalls
jheiht es heute : Das ganze DeutMand soll es sein ! Und
nur Rücksicht auf das Ganze , nicht auf bestimmte Teile
oder wirtschaftliche Sondergruppen darf den deutschen
Staatsmann bestimmen -

, denn sonst kommt das Ganze in
Gefahr . In diesem Sinne vertrauen wir auf den Reichs -

Präsidenten und seine Klugheit ." In Übereinstimmung
jnit einer solchen Auffassung wird die Zentrumspartei
xwar in der kommenden Regierung nicht vertreten sein ,
aber zu der sachlichen Arbeit des nenen Kabinetts jeweils
fachlich Stellung nehmen und unter diesem Gesichtswin -
IM ihre »Entscheidung treffen .

Herr v. Pape » ist bekanntlich Mitglied der Zentrums -

Partei und preußischer Landtagsabgeordneter . Er steht
«uf dem äußersten rechten Flügel seiner Partei . Als Ver¬
trauensmann der Zentrumspartei hat er jedenfalls nicht
zu gelten . Und die Frage ist bereits aufgeworfen wor -

>den , ob er nicht nach dem Beispiel Goerdelers auf die
-Mitgliedschaft in der Zentrumspartei verzichten wird , so-

Zange er das neue Kabinett leitet .
> Die Hoffnung , datz das neue Kabinett für eine geivisse
Heit toleriert werden könnte , wird in Berlin als nicht
Unbegründet bezeichnet. Zumal auch die Nationalsozia -

listen , denen anscheinend die Erfüllung eines gewissen
Mindestprogramms versprochen wurde , zur Tolerierung
jbereit sein sollen. Als Hauptpunkte dieses Mindestpro -

Gramms werden genannt : sofortige Zurücknahme der

N̂otverordnung , die die Auslösung der SA . versügte ,
nachdem der Oberreichsanwalt in Leipzig das Landesver -

ratsverfahren gegen die Partei offiziell eingestellt hat ,

pnd Reichstagsneuwahlen zu Beginn des Herbstes . Im
Dbrigen ist ja wohl die ganze Bildung des Kabinetts

jschon im Hinblick auf die Wünsche der Nationalsozialisten
erfolgt . Andererseits wird von Berlin aus aufs entschie-

Lenste betont , datz der Reichspräsident durch die Betrau -

img des Herrn von Papen mit dem Kanzleramt gerade
die Absicht versolgt habe , auf diese Weise Brücken zum
Zentrum zu schlagen, die fest genug sind , um mit der Zeit

-dem Zentrum die Annäherung an das neue Kabinett zu

ermöglichen .
Ter Ältestenrat des Reichstags hat gestern den Prast -

Kenten Löbe ermächtigt, den Reichstag einzuberufen, so-
Sbalb der neue Reichskanzler bereit ist, eine Regierungs -

erklärung abzugeben .

Die Stellung des ReichSbankpvSsidenten
» u Gerüchten , datz bei einer Neubildung der Regierung

Äuch mit einem Rücktritt des Reichsbankpräsidenten Luther

gerechnet werde , wird mitgeteilt , datz Dr. Luther nicht daran

denke , sein Amt niederzulegen . Er könne zu einer Nieder -

Regung seines Amtes gemätz den Bestimmungen des Bank -

Gesetzes auch in keiner Weise gezwungen werden . Seine ?

Amtsperiode läuft noch bis zum Januar 1934.
Die Unabhängigkeit der Reichsbank von der Regierung ist

im Bankgesetz festgelegt . Auch eine neu « Regierung hatte

daher keine Möglichkeit , der Reichsbank eine bestimmte Wäh¬

rungspolitik vorzuschreiben . Abgesehen davon mutz jeder An-

derungsvorschlag des Reichsbankgesetzes auch dem Verwal -

itungsrat der BIZ vorgelegt werden , der si« m,t der Begrün -

idung, datz sie mit dem Youngplan unvereinbar sei, ablehnen
oder einem Schiedsgericht vorlegen kann , das endgültig ent -

scheidet. Auch eine Abkehr von der Goldparität war « ohne

Änderung des Reichsbankgesetzes nicht möglich. E,ne Absei -

zung des Reichsbankpräsidenten kann sich nach dem Bankgesetz
nur in der gleichen Weis« vollziehen wie seine Wahl . d. h . st«

bedarf einer Mehrheit von 7 Stimmen im Generalrat und

einer Bestätigung durch den Reichspräsidenten . Aber auch
eine neu « Reichsbankleitung würde an das Bankgesetz gebun -

den sein.
An den Dienstagbörsen führte eme plötzlich aufgetauchte

Inflationsfurcht zu einer Aktienhausse und zu einem starken
Angebot auf dem Markt der festverzinslichen Papiere . Dab «,

mag auf dem Rentenmarkt auch die Befürchtung mitgespielt
haben , datz eine stärker rechtsorientierte Regierung den Wün -

ischen der Landwirtschaft und sonstiger Kreise auf eine wei-
tere Zinsabwertung oder Selbstschuldabwertung weniger
Widerstand entgegensetzen würde als die Regierung Brüning .

Slnsschvettnnse « in Nevttn
Beim Aufziehen der Marinewache

Beim Aufmarsch der Marinewache in Berlin anläßlich der
Skagerakgedenkseier , der auf dem ganzen Wege von großen
Menschenmengen begleitet war , kam es am Dienstag an der -

schiedenen Stellen zu Ausschreitungen , gegen die die Polizei
wiederholt mit dem Gummiknüppel einschreiten mutzte .

Vor dem Palais des Reichspräsidenten versuchten National -

sozialsten eine Kundgebung für Hitler zu veranstalten . Zu
einer besonders starken Ansammlung kam es vor dem Ge -
bäude des Ministeriums des Innern Unter den Linden , wo
sich etwa 1500 Personen angesammelt hatten , die wiederholt
Heilrufe auf Hitler ausbrachten . Bei dieser Gelegenheit ver -

suchte Dr. Goebbels , der sich unter den Demonstranten be-
fand , von seinem Kraftwagen aus eine Ansprache zu halten .
Auch hier mußte die Polizei mit dem Gummiknüppel vor -

gehen . In der Bendlerftratze wurde die Polizei mit Steinen
beworfen und drei Beamte verletzt . In ihrer Bedrängnis
gaben die Beamten ' mehrere Schüsse ab . Drei Personen wur -
den verletzt .

Der nrugewählte Bayerische Landtag trat am Dienstag
zu seiner ersten Sitzung zusammen . Zum 1. Präsident «»
wurde wiederum Abg . Stang (Bayr . Vp .) mit 120 gegen 7
kommunistische Stimmen gewählt . 1 . Vizepräsident wurde der
Nationalsozialist , Bürgermeister der Stadt Koburg , Abg.
Schwede mit 93 Stimmen bei 28 weißen Zetteln der Sozial -
Demokraten gegen die Kommunisten . Als 2. Vizepräsident
wurde Abg . Auer (Soz .) mit 72 Stimmen bei 42 weißen Zet -
teln der Nationalsozialisten , wiederum gegen die kommuni -
stischen Stimmen , gewählt .

Regierung der » ttatiottafett

^Konzentration
"

Herr von Papen beauftragt
Der Reichspräsident hat am Dienstagabend dem Zentrums -

abgeordneten von Papen den Austrag zur Bildung einer
Regierung der nationale » Konzentrati » » ge-

geben. Herr von Papen hat diesen Austrag angenommen .
*

Franz von Papen , der im Jahre 1931 im Wahlkreis West-
falen - Nord in den Preußischen Landtag gewählt wurde , ge-
hört dem rechten Flügel des Zentrums an . Er wurde 1879
in Werl in Westfalen geboren und hatte ursprünglich die
Offizierslaufbahn eingeschlagen . Während des Krieges war
er Militärattache bei der deutschen Botschaft in Washington .
Nach seiner Abberufung von diesem Posten wurde er Oberst -
l«utnant und Generalstabschef der 4. türkischen Armee . Er
ist Aufsichtsratsvorsitzender der „Germania " und außerdem
Vorstand zahlreicher landwirtschaftlicher Berufsorganisationen
sowie Mitglied des Deutsch -Französischen Studienkomitees .

Die neuen Männer .
Als Persönlichkeiten . die in erster Linie für das neue Ka -

binett in Frage kommen , nennt man Freiherr « von Gahl oder
v. d. Osten (Inneres ) , Botschafter v. Neurath (Außeres ) , Ge-
neral von Schleicher (Reichswehr ) , Prof . Warmbold (Wirt -
schuft ) , Dr. Goerdeler (Arbeit ) . Frhr . v. Lüninck ( Ernährung ) ,
Justizminister Joel und Reichspostminister Schlitze! sollen auch
dem neuen Kabinett angehören . Das Finanzministerium soll
Geh . Rat Schmitz von der I . G . Farbenindustrie oder Graf
Schwerin von Krosigk, dem Leiter der Etatabteilung im
Reichsfinanzministerium angeboten werden .

ch
Frhr . von Gayl entstammt einer alten preußischen Ossi -

zierssamilie . Bis zum Jahr « 1909 hatte er die Leitung der
Ostpreußischen Landgesellschaft , während des Krieges war er
u . a . bei der Verwaltung beim Oberbefehlshaber Ost und
später Landeshauptmann von Nordlitauen . Seit 1921 ist er
Mitglied des Preußischen Staatsrats . — General v . Schleicher ,
der im 50. Lebensjahr steht, ist seit 1 . April 1929 Chef des
Ministeramts im Reichswehrministerium . — Frhr . v. Neu¬
rath , der für den Posten als Außenminister vorgesehen ist ,
war bei Kriegsausbruch Botschaftsrat in Konstantinopel , war
als Botschafter nach dem Kriege in Kopenhagen und Rom
und ist zur Zeit Botschafter in London . — Der für das Er¬
nährungsministerium vorgesehene Frhr . v. Lüninck stand zu -
nächst im Dienst des Rheinischen Bauernvereins . 1325 wurde
er Präsident der Rheinischen Landwirtschaftskamm «r und im
Jahre 1931 Präsident des Verbandes Rheinischer landwirt -
schaftlicher^ Genossenschaften . — Graf Schwerin von Krosigk,
dem das Finanzministerium angetragen werden soll, ist Lei -
ter der Etatabteilung im Reichsfinanzministerium und trat
besonders bei den Verhandlungen der Sachverständigen in
Basel im Dezember 1931 hervor . — Auch Geh . Rat Schmitz,
der Finanzdirektor der I . G . Farbenindustrie gehörte bereits
als Dreißigjähriger einer Anzahl Verwaltungsraten auslän -
bischer Gesellschaften an .

Papen bei Brüning
VDZ . Berlin , 1 . Juni . (Tel .) Herr von Papen hatte am

Mittwochvormittag eine Besprechung mit Dr. Brüning . In
parlamentarischen Kreisen verlautet , daß er Herrn Dr. Brü -
ning die Übernahme des Postens des Außenministers anbieten
will .

Der geschäftsführende Vorstand der Zentrumssraktion hielt
gleichzeitig im Reichstag eine Sitzung ab . Die Fraktions -
sitzung des Zentrums begann mittags um -12 Uhr . Die so¬
zialdemokratische Fraktion hielt gleichzeitig eine Fraktionssit -
zung ab .

Die Haltung des Zentrums
WTB . Berlin , 1 . Juni . (Tel . ) Das in Bildung begriffene

Kabinett von Papen nennt die „Germania " eine Zwischen-
liisung, zu der das Zentrum von Fall zu Fall Stellung nehmen
wird . '— Die „Kölnische Volkszeitung " jedoch spricht von einer
Verlegenheitslösung . In der Zentrumswählerschaft werde man
kein Verständnis dafür aufbringen , daß sich ein Pnrteiange -
höriger (Herr v . Papen ) bereit findet , das Erbe Brünings
anzutreten . Was jetzt unternommen wurde , sei nichts Halbes
und nichts Ganzes . Das Zentrum lehne die verantwortliche
Zeichnung für dieses Unternehmen ab .

Die Haltung der Nationalsozialisten
CNB . Müchen , 1. Juni . (Priv .-Tel . ) Im „Völkischen Beob¬

achter " beschäftigt sich Alfred Rosenberg in einem Artikel un -
ter der Überschrift „Die Hetze gegen Hindenburg beginnt " mit
dem Rücktritt des Kabinetts Brüning und schreibt u . a . : Run
hat in allen diesen Jahren Hindenburg einmal dem Kanzler
nicht zugestimmt , der während des Wahlkampfes amtlich hatte
dementieren lassen , daß neue Notverordnungen kommen wür -
den . Und sofort sehen wir , daß schon am ersten Tage nach dem
notwendig gewordenen Rücktritt Brünings die Systempresse
in eindeutiger Weise gegen Hindenburg Stellung nimmt . Wir
knüpfen die Hoffnung daran : Daß der Reichspräsident nun -
mehr entschlossen mit der erwachenden deutschen Nation geht
und mit Adolf Hitler jenes Bündnis schließt , das notwendig
ist zur Rettung des deutschen Volkes .

Zur Beauftragung des Herrn von Popen mit der Regie -
rungsbildung und der gestern genannten Ministerliste schreibt
der „Völkische Beobachter " :

„Es ist selbstverständlich, daß dieses Kabinett nur als Über-
gangslösung zu betrachten, ist . Die Hauptaufgabe der neuen
Regierung wird sein , den Reichstag auszulösen , um durch
Neuwahlen klarere Machtverhältnisse zu schaffen . Die Berech -
tigung dieser nationalsozialistischen Forderungen wird zwei -
fellos auch von den jetzt an der Regierungsbildung beteiligten
Kreisen eingesehen , ebenso die Notwendigkeit der schnellsten
Aufhebung des SA . - Berbotes ."

Der Ältestenrat des Reichstages lehnte am Dienstag die
Anträge der Kommunisten , Nationalsozialisten und Deutsch -
nationalen ab , die die Reichstagseinberufung für den 6. Juni
verlangt hatten . Der Präsident wurde ermächtigt , den Reichs -
tag einzuberufen , sobald der neue Reichskanzler bereit sei,
«ine Regierungserklärung abzugeben .

Der Reichsrat hält seine nächste Vollsitzung am Donnerstag -
nachmittag ab . Auf der Tagesordnung stehen u . a . eine Ande-

rung der Ausführungsverordnung zu dem Gesetz über Schuß »
Waffen und Munition und ein Gesetzentwurf über die Be - .
kämpfung der Reblaus . An neuen Vorlagen sind eingegangen :
Verordnungsentwürfe über Handelsklassen für Weizen , Rog -

gen , Futtergerste und Hafer und über die Verlängerung der
Gültigkeitsdauer von Umsatzsteuervergünstigungen für Ostpreu -
ßen .

Aeiebsbauksvedtt

soll verlängert werde «

Die Verhandlungen mit Frankreich
CR « , « erli » , 1. Juni . (Priv .-Tel .) Di » heutige „B . Z/ »

will wissen, daß man in hiesigen Bankkreisen den Stand der
Verhandlungen zwischen Reichsbank und der Bank vo »
Frankreich über Berlängerung des »on den internati ««
» alen Notenbanken gewährten 90 - Millionen - Dollar -Kredit»
nicht ungünstig beurteilt .

Das Blatt schreibt : Es scheint, als ob die Bank von Frank -
reich die Vorschläge der Reichsbank durch ihren morgen tagen -
den Regentschaftsrat annehmen wird . Diese gehen dahin , daß
der Kredit um drei Monate , bis zum 4 . September , unter der
Bedingung einer Rückzahlung verlängert wird , die der jewei -.
ligen Devisenlage der Reichsbank entspricht . Nur wenn die
Reichsbank größer « DevisenÜberschüsse zu verzeichnen hat , soll
eine weitere Abdeckung des Kredits erfolgen . Damit werden
die Forderungen der Franzosen auf Rückzahlung prinzipiell
erfüllt , ohne daß die geschwächten Devisenbestände der Reichs -
bank weiter angegriffen werden . Auch über die Frage einer
Ermäßigung des Zinssatzes für den Kredit glaubt man zu
einer den deutschen Wünschen gerecht werdenden Einigung zu
kommen .

Die fvanzosisthe Ztegievnngs -

bttdnns

Sozialisten und Radikale
WTB . Paris , 1. Juni . (Tel . ) Der sozialistische Parteitag

wird heute zu den Erklärungen Herriots und der
Entschließung des B o l l z u g a u s s ch u s s e s der ra-
dikalen Partei Stellung nehmen müssen und zu erklären ha-
ben, ob durch die Antwort der Radikalen jede weitere Ber -
Handlung unmöglich gemacht worden ist oder ob die Soziali -
stische Partei noch einen letzten Versuch machen will ,
durch Verhandlungen über ein Mindestprogramm eine
Regierungsbeteiligung zu ermöglichen.

Der Sozialistische Parteitag hatte eine von dem Parteiführer
Leon Blum abgefaßte Entschließung angenommen , welche u . a.
fordert : Herabsetzung des Nüstungsbudgets , Kontrolle und
Nationalisierung der Waffenherstellung und der Unterbindung
des privaten Waffenhandels , eine staatliche Kontrolle der Ban -
ken, Verstaatlichung des Versicherungswesens und der Eisen -
bahnen , 4vstündige Arbeitswoche , politische Amnestie und Auf -
rechterhaltung des Lohn - und Gehaltsniveaus sowie der so-
zialen und kulturellen Ausgaben .

Herriot erklärte im Exekutivausschutz der Radikalen Partei :
Es falle den Radikalen nicht leicht; sich zu verpflichten , die
Militärausgaben soweit einzuschränken , wie es die nationale
Sicherheit gestattet . Eine Verstaatlichung der Versicherungs -
gesellschaften sei angesichts des Umstandes . datz das Schatzamt
kein Geld habe , die Aktien aufzukaufen , unmöglich . Auch an
den Ankauf der Eisenbahnen , zwecks Verstaatlichung , wäre
bei dem Defizit der Bahngesellschaften in Höhe von 4 Mil -
liarden unzweckmäßig . Die Radikalen seien für gleichzeitige
kontrollierte Abrüstung , allerdings unter dem absoluten Vor -
behalt , daß diese Abrüstungsmaßnahmen nicht die Sicherheit
Frankreichs bloßstellen . Die beherrschende Frage sei gegen -
wärtig die politische Entspannung und die Verständigung mit
dem Auslande . Die Radikalen seien bereit , mit der Sozialisti -
schen Partei zusammenzuarbeiten . Die Sozialisten mögen
darin den Beweis erblicken , daß es die Radikalen gut meinen
und daß sie eine loyale Aussprache wünschen .

SinanzmaHnahme « in Amerika
Betriebsstoff - und Umsatzsteuer — Gehaltskürzungen

Der amerikanische Senat stimmte einer einprozentigen
Betriebsstoffsteuer zu , deren Ertrag auf 150 Millionen Dol -
lars geschätzt wird . Man hofft , durch diese Steuer den Etat
ins Gleichgewicht zu bringen . Ferner nahm der Senat einen
Gesetzentwurf über die Einführung einer Umsatzsteuer an .

Das neue Steuerprogramm wurde mit 72 gegen 11 Stim -
men angenommen . Es soll einen Betrag von 1900 Millionen
Dollar bringen . Die Unterschrift des Präsidenten wird ver-
mutlich Ende dieser oder Anfang nächster Woche gegeben
werden .

Darauf hat der Senat eine Resolution gefaßt , die ein «
Herabsetzung der Beamtengehälter um 19 Prozent vorsieht,
und zwar ohne Ausnahme . Damit ist der Hauptschritt zur
Ausführung des Sparprogramms geschehen, dem eine Reduk -
tion der Regierungsausgaben um 238 Millionen Dollar fol -
gen soll, d . h. um denselben Betrag , den die verschiedenen
Kriegsschuldenzahlungen ausmachen würden .

Wied die BAS nach London verlegt ?
WTB . London , 1 . Juni . (Tel .) „Financial News " will ge-

hört haben , es bestehe , wenn auch nicht in unmittelbarer Zu -
kunft , die Möglichkeit , datz die BIZ nach London verlegt wer -
den wird . Das , Blatt sagt , Paris habe die Hoffnung aufgege -
ben , London als Finanzzentrum ersetzen zu können , und der
Einfluß der Bank von England aus die BIZ habe neuer »

dings erheblich zugenommen .

kleine Sheonik
Die Fortführung der Anklagerede im Sklarek - Prozeß hat

jetzt erhebliche Fortschritte gezeitigt , sv daß heute , Mittwoch ,
bereits von Staatsanwaltschaftsrat Jäger das Wort zum
Stadtbankkomplex genommen wurde und man für Freitagvor -
mittag mit den Strasanträgen rechnen kann.

Bei Ausschreitungen kommunistischer Elemente und bei der

Plünderung einer Konsumanstalt der Vereinigten Stahlwerke
in Hamborn wurde ein Mann von der Polizei so schwer ver -

letzt , daß er bald darauf starb . Drei Personen wurden fest-

genommen .
Aus dem Sprengstofflager der Dolomit A .-G . in Hagen

(Westfalen ) wurden 20 Pfund Chlorapit 3 und 50 Sprengstoff ,

kapseln gestohlen.
- In Wuppertal gab es Dienstagabend wieder schwere Zu -

sammenstötze. Auf die Polizeibeamten wurden 8 Schüsse ab-

gefeuert . Die Polizisten erwiderten das Feuer auf die De -

monstranten , wobei einer von diesen einen Unterschenkelschuß
erhielt .

Durch die anhaltenden Niederschläge herrscht im Bayerischen
Wald und im Fichtelgebirge Hochwasser.

Ein Explosionsungluck in einer chemischen Fabrik in Mar »

seille hat sieben Todesopf er gefordert .

59 Jahre Gotthardtunnel . In Anwesenheit deutscher und
. italienischer Regierungsvertreter wurde in Luzern der 50 . Jah¬

restag der Eröffnung des Gotthardtunnels gefeiert .
» I
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Die auServiaumSHigett Älnsgabe «

der BadisGen Regievttttg
Das badische Staalsministerium hat dem Landtag ein Per -

zeichnis der in der Zeit vom 1 . Oktober 1931 bis 31 . März 1932
bewilligten außerplanmäßigen Ausgaben zur nachträglichen
Genehmigung vorgelegt .

Perwendet wurden 37 000 Ml aus restlichen Grenzfonds -
mittcln für verschiedene caritative Anstalten , und zwar erhielt
das Mutterhaus Griesbach 15 000 Ji )l , das Diakonifsenhaus
Freiburg 10000 Ml , das Kinderkrankenhaus Karlsruhe 4000 Ml ,und die St . Josephsanstalt Herten 3000 Ml . Ferner wurden
dem Badischen Verkehrsverband 5000 Ml zugewiesen . Für die
DLG . - Ausstellung in Mannheim wurden 82 000 Ml bewilligt .
Im Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
wurden ebenfalls aus Grenzfondsmitteln 3000 Ml , dem Lan -
desvorein für Naturkunde und Naturschutz in Freiburg für
die Herausgabe eines naturwissenschaftlichen Werkes gegeben .
Schließlich wurden aus demselben Fonds 55 000 Ml für Ver¬
besserung des Unterlaufs der Rench , 20 000 Ml , zur Ver¬
besserung der Feldbergstrahe , 10 000 Ml für den Ausbau
des Hallenwegs zwischen schutter - und Elztal , 24 000 Ml ,
zun , Ausbau der Straße Oppenau —Allerheiligen —Nutzstem ,10 000 Ml für Kanalisation der Gemeinde Oppenau und
15 000 Ml zum Bahnbau Bad Peterstal —Griesbach ausge¬
geben .

Ginftellung in das KelchSheev und die
Ztekchsmavine

Über die Einstellung zum 12jährigen Dienst in der Wehr -
macht herrschen vielfach unzutreffende Ansichten , die zu un -
nötigem Schriftverkehr und zu Enttäuschungen führen .

sowohl das Reichsheer , wie die Reichsmarine , stellen all -
jährlich Ansang April und Anfang Oktober den Ersatz für die
im Laufe des Halbjahres ausgeschiedenen Soldaten ein . Mel -
düngen von Bewerbern haben zweckmäßig mehrere Monate vor
diesen Einstellungszeiten zu erfolgen :

nir das Heer : bei den Bataillonen und Abteilungen , oder
bei den Kompanien , Eskadronen und Batterien der einzelnen
Waffengattungen .

üt die Reichsmarine : nur bei der Schiffsstammdivision der
Cusee oder der Schiffsstammdivision der Nordsee .

Meldungen bei höheren Dienststellen sind zwecklos, da die
Truppenteile in der Annahme von Freiwilligen selbständig sind
und allein Übersehen können , ob Stellen frei sind.

Ten Meldungen ist zweckmäßig ein ausführlicher Lebenslauf
mit Lichtbild beizufügen . Die sonst noch erforderlichen Aus -
Weispapiere werden von den Truppenteilen bei den Bewer¬
bein angefordert .

Zur Einstellung gelangen in erster Linie 18—20jährige .
Die Einstellung geschieht nach ärztlicher Untersuchung und

eingehender Prüfung der Bewerber . Bei dem außergewöhn -
lichen Angebot , das den Bedarf um das 50 - bis lOOfache über¬
steigt , ist es leider unvermeidbar , daß zahlreiche Bewerber ohne
vorherige Prüfung abgewiesen und auch solche Bewerber ab-
gelehnt werden müssen , die an sich voll diensttauglich sind.

Lllus dev Landeshauptstadt
Die neuen Sommerurlaubskarten

auf der Reichsbahn
Wie bereits bekannt , gibt die Reichsbahn in diesem Jahre

sogenannte Sommerurlaubskarten mit 20prozentiger Ermäßi -
gung ans . Zur Behebung von Zweifeln sei auf die näheren
Bestimmungen nochmals hingewiesen :

Sommerurlaubskarten werden für die 2 . und 3. Wagenklasse
an jedermann und ohne besonderen Nachweis für Erholungs -
und Urlaubsreisen , die in die Zeit vom 1 . Juni bis 15. Oktober
fallen , ausgegeben . Die Geltungsdauer dieser Karten beträgt
2 Monate . Um einen Mißbrauch für andere Zwecke als Er -
holungsreisen vorzubeugen , muß die Hinreise am ersten Gel -
tungstage angetreten werden , während die Rückreise frühestens
am 11. Geltungstage erfolgen darf . Nach dem 5. Oktober
werden also Sommerurlaubskarten nicht mehr ausgegeben ,
da dann die Rückreisefrist nicht mehr eingehalten werden
könnte . Fahrtunterbrechung ist auf der Hinfahrt nicht , auf der
Rückfahrt dreimal gestattet . Sommerurlaubskarten werden für

alle Perkehrsberbindungen der Reichsbahn aufgelegt , für die
auch gewöhnliche Fahrkarten vorliegen . Dabei ist die Mindest -
entfernungsgreaze auf 200 Kilometer festgelegt . Bei Benut -
zung von Schnell - »nd Eilzüge » ist der tarifmäßige Zuschlag
zu zahlen , der übrigens ab 1 . Juni um 50 Proz . ermäßigt ist.
Die Sommerurlaubskarten sind nicht übertragbar und müssen
vom Inhaber unterschrieben werden . Gedacht ist diese Reise -
Vergünstigung für Reisen in Deutschland und es kann wohl
die sichere Erwartung ausgesprochen werden , daß der Besuch
deutscher Erholungsstätten dadurch stark gehoben wird . -

Um an Tagen starken Verkehrsandrangs Schwierigkeiten
in der Abfertigung zu vermeiden , sollen Sommerurlaubskar -
ten möglichst 5 Tage vor dem ersten Geltungstage bei den
Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe oder bei den Mitteleuro -
päischen Reisebüros bestellt werden .

Drei große Schaufenster zertrümmert . Ein 33 Jahre alter
Arbeiter von hier , schlug am Tienstagnachmittag in einem An¬
falle von Zerstörungswut , drei große Schaufensterscheiben des
Warenhauses Tietz , auf der Front der Kaiserstraße , mit einem
Spazierstock ein . Ein zufällig mit ' der Straßenbahn vorbei -
fahrender Polizeibeamter nahm den offenbar unter dem Ein -
fluß des Alkohols stehenden Täter fest , der , soweit bis jetzt fest-
steht, nicht aus politischen Motiven gehandelt hat . Der Vor -
sall lockte sofort eine große Menge Schaulustige an , die den Fall
lebhaft besprachen . Es war , wie im Polizeibericht ausgeführtwird , darum nicht zu verwundern , daß alsbald in der ganzenStadt falsche Gerüchte umliefen .

Verstoß gegen das Uniformverbot . Der Polizeibericht meldet :
In Durlach wurden gestern zwei auf Wanderschaft befindliche
Nationalsozialisten aus Hamburg festgenommen , weil sie durch

ihre Aufmachung gegen das Uniformvecbot verstießen und
außerde wider das Gesetz gegen den Waffenmißbrauch auf
ihren Fahrrädern schwere Eichenknüppel als Waffen mit sich
führten . Sie werden dem Schnellrichter vorgeführt .

Wetterbericht der Badischen Landeswcltcrwarte , Karlsruhe »vom Mittwochmorgen : Wir befinden uns noch immer in der
Rinne tiefen Druckes , die von der Biscaya quer durch Europa
ziehend b»s zum Ural sich erstreckt. Durch Verflachung der
einzelnen Depressionskerne sind die Druckgegensätze auf dem
Festland seit gestern wesentlich kleiner geworden , was die Aus -
bildung von Gewittern begünstigen wird . Voraussage : Meist
wolkig , zeitweise schwül, Gewitter .

Wasserstände : Waldshut 339 minus 9, Basel 145 minus 12,
Schusterinsel 215 minus 10 , Kehl 353 minus 12, Maxau 544
plus 7 , Mannheim 433 plus 17 , Caus über 200 Zentimeter .

Sandel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich )

1 . Juni 31 Mm
G«U> » rtel « <U> »tftt

Amsterdam 100 G . 170.78 171 .12 170.78 171.12
Kopenhagen 100 Kr . 84.72 84 .88 84 .91 85 .00
Italien . . 100 L. 21.62 21.66 21 .62 21 .66
London . 1 Pfd . 15 .46 15.52 15.54 15.58
New Dork . 1 D . 4.209 4.217 4.209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.61 16.65 16 61 16 .65
Schweiz - • 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . • 100 Kr .

82 .39 82. 55 82 .39 82 .55
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 12 .485

^ uvze Kackvickien aus Baden
bld. Mannheim , 31 . Mai . Am Dienstag fanden die Asta -

Wahlen an der hiesigen Handelshochschule statt . Die Zahlen ,
die zum Vergleich des Wahlergebnisses herangezogen werden ,
stammen von der Wahl im Februar 1931 und sind in Klammern
beigesetzt . Abgestimmt haben von 480 (594 ) Wahlberechtigten376, somit 77 Prozent (64 Prozent ) ; Stimmen erhielten :
Hochschulblock i4 (63 ) — 2 (2) Sitze , Nationale Einheitsliste 0
(49) — 0 (1 ) Sitze , Arbeitsgemeinschaft katholischer Studieren -
den 87 (85) — 3 (3) sitze , Nationalsozialistischer Deutscher
Studentenbund 151 (134) 5 (5) Sitze , Republikaner 61 (46)— 2 ( 1 ) Sitze .

bld. Offenburg , 1 . Juni . Im Offenburger Ärzteprozeß hat
Rechtsanwalt Zimmermann , der Verteidiger des AngeklagtenDr . Merk , seinem Klienten das Mandat gekündigt und die
Verteidigung niedergelegt . Die letzten Verhandlungstage haben
für Dr . Merk und die anderen Angeklagten neben günstigen
auch ungünstige Ergebnisse gebracht , so in einem Falle , in dem
eine gesunde Frau lediglich deshalb sterilisiert wurde , weil ihrMann und sie keine Kinder mehr wollten . In der heutigen
Verhandlung mutzte eine halbstündige Pause eingesetzt werden ,da der Erste Staatsanwalt Bieler infolge Erschöpfung der
Verhandlung nicht mehr folgen konnte Die Beweisaufnahme
soll am heutigen Mittwoch zu Ende geführt , die Verhandlungendann aber bis zur Wiedererholung des Staatsanwaltes Bieler
unterbrochen werden . Man glaubt , daß der Prozetz am Sams -
tag weitergeführt werden kann .

DZ . Gengenbach , 31 . Mai . Der in Gengenbach im Ruhe -
stand lebende Swdtpfarrer Carlein , kann am 2. Juni in gei-
stiger Frische und körperlicher Rüstigkeit seinen 95. Geburtstag
feiern . Am 5 . August kann er , so Gott will , sein 75jähriges
Priesterjubiläum feiern . Der Jubilar ist der älteste Geistlicheder Erzdiözese Freiburg .

Rückgang der Konkurse « nd Vergleichsverfahren im Mai .
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden im
Mai 1932 durch den Reichsanzeiger 739 neue Konkurse ohne
die wegen Massenmangels abgelehnten Anträge auf Konkurs -«
eröffnung und 627 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntge -
geben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen
sich auf 929 bzw . 742.

Enzinger -Union - AG . Mannheim . Im abgelaufenen Ge»
schäftsjahr war der Umsatz weiter rückgängig , desgleichen die
vollkommen ungenügenden Preise . Während der Betrieb
Wallau befriedigend beschäftigt war , wurden die Maschinen -
sabriken in Mannheim geschlossen und die Fabrikation auf
Pfeddersheim vereinigt , wo sich seit 1 . Januar 1932 auch die
Verwaltung befindet . Zinsen und Diskont brachten 199 37g
( 147 610 ) Ml , der Bruttoüberschuß betrug 1 213 393 ( 1 870 047)
Reichsmark . Nach Abzug der Generalunkosten mit 758 095 Ml ,der Steuern mit 305112 ( i. V . Steuern 346 803 Ml , General¬
unkosten insgesamt 1 302 662 Ml ) , sowie iwch 259 682 (225 930)
Reichsmark Abschreibungen ( i. V . außerdem 100 000 Ml Son -
derabschreibungen ) ergibt sich bei Zuweisung von 12 094 (—)
Reichsmark an die Reserve ein Reingewinn von 223 349 (432 746)
Reichsmark inkl. 45 560 (67 885) Mit Vortrag . Der auf den
2 . Juni angesetzten Generalversammlung wird vorgeschlagen,eine Dividende von 4 Prozent (gegen 7 Prozent i . V . ) auf4,7 15,2 ) Millionen Reichsmark umlaufendes Kapital auszu -
schütten , 4179 (23 186 ) Ml für Tantieme in Anspruch zu neh -
men und den Rest von 31 170 (45 589) Ml vorzutragen . Weiter
wird vorgeschlagen , um das Grundkapital dem verkleinerten
Geschäftsumsang auch weiterhin besser anzupassen , noch500 000 Ml Aktien einzuziehen .

Portlandzementwerkc Heidelberg -Mannheim - Stuttgart . Die
am Dienstag in Heidelberg abgehaltene ordentliche Gene -
ralversammlung genehmigte die Regularien . Von dem
zur Verfügung stehenden Betrag von 1008 348 Ml wer¬
den 4 . v . H . Dividende auf ein Aktienkapital von 22 283 400
Reichsmark verteilt . Auf Anfrage wurde mitgeteilt , daß der
Absatz im laufenden Jahr immer noch eine rückläufige Be¬
wegung zeige . Bis Ende Mai seien 65 v . H . des Absatzes in
der gleichen Zeit des Vorjahres erreicht worden . In Holland
herrsche starker Konkurrenzkampf , so daß die dortigen Erlöse
jetzt gerade noch die Gestehungskosten decken . Die Werke LeU
men und Iiürtingen sind in den letzten Tagen wieder in Be -
trieb genommen worden . Zum Bilanzstatus wurde erklärt ,daß die Gesellschaft nach wie vor flüssig sei.

Pforzheimer Bankverein . Dem Bericht des Vorstandes ent -
nehmen wir : Das Jahr 1931 war ein Krisenjahr allererster
Ordnung , welches alle Befürchtungen bei weitem übertrofferr
hat . Der Umsatzrückgang kam in einer erheblichen Schmälerungdes Gewinnüberschusses zum Ausdruck . Die erforderlichen Ab-
fchreibungen auf Darlehen bewegten sich in normalen Gren »
zen . Der Reingewinn , welcher nach Vornahme aller erforder »
lichen Abschreibungen verbleibt , beträgt 22 679 Ml . Wir schla¬
gen vor , davon 4 Prozent Dividende auf 500 000 Ml Aktien¬
kapital , gleich 20 000 Ml , zu verteilen , und den Rest mit
2679 Ml aus neue Rechnung vorzutragen . Die Bilanz schließtmit 2 530 000 Ml ab . Die Gewinn - und Verlustrechnuna
schließt mit 167 000 Ml ab.

Moratorium für die schwedische Zündholzgesellschaft . Ineinem außerordentlichen Kronrat in Stockholm wurde heute ,Mittwoch , beschlossen, der schwedischen Zündholzgesellschaft ein
Moratorium bis Ende August 1932 zu gewähren Während
dieser Zeit soll die Gesellschaft von drei Administratoren ver «
waltet werden .

Ab heute
und die folgenden

Tage

extra billige

Kleider- iind Mäntel-
Spezialtage

Besonders günstige Unter - Preis - Einkäufe ermög - ,
lichen mir den Verkauf großer Mengen neuester

Kleider und Mäntel nur guter
und bester Qualitätswaren

zu derart niedrigen Preisen ,
die Sie überraschen werden

I
Marktplatz

Während dieser Verkaufstage
auch exlra billige Angebote

in neuen

' II.

Speisen Sie
-

inr ^ ZrGasftstäftfte . ,Ceres ftft

nur Kalserstr . 56 , 1 Treppe , Nähe Marktplatz

T. g . ich frische Spargel Si . ÄÄS :
MENÜS : 3 Gänge —.60 , —.80 und
1,— RM . Speisen nach der Karte
sofort zu haben zu mäßigen Preisen .
ErmäBigungskarten gültig für alle
Speisen und Getränke . L.894

Inhaber : R . Kirsten

Hochbauarbeiten für Ein¬
bau der Kantine und des
Selbstanschlußamtes im
früheren nördlAufenthalts -
gebäude am Bahnsteig 1 im
Pers -Bahnhof Freiburg zu
vergeben : Platten -, Glaser -,
Schreiner - , Schlosser- und
Anstreicherarbeiten . Pläne
und Bedingungen liegen bei
der Hochbaubahnmeisterei
Wenzingerstr - IS , vorm .
9 — 12 Uhr zur Einsicht auf ,
daselbst auch Abgabe der
Angebotsvordr . soweit Vor -
rat , kein Versand nach aus -
wärts . Einreichung der An-
Gebote mit entspr .Aufschrift ,

postfrei bis 13 . Juni 32,
10 Uhr . Zuschlagsfrist 3
Wochen . Reichsbahnbetriebs-
amt I , Wilhelms» . 48. R .982

Erd - , Beton- und Stein -
hauerarbeiteu für eine Stütz «
mauer an der Rheinbrücken -
auffahrtsrampe öffentlich
zu vergeben , 175 m 3 Mauer¬
abbruch , 440 m s Abtrag und
Baugrubenaushub . 150 m "
Beton usw . Bedingungen
und Pläne einzusehen beim
unterzeichneten Amt . Dort
unentgeltliche Abgabe der
Leistungsverzeichnisse , so-
lange vorrätig . Einreichung

der Angebote hierher bis
13. Juni 1832 , 10 Uhr . ver-
schloffen, postfrei und mit
der Aufschrift „ Angebot auf
Stützmauer am Gleis 23
km 3.47-3.58 inMannheim ".
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
31 . 5 . 32 . Reichsbahn-Renbau-

mnt Heidelberg. R .983

AWes LandestheM

Donnerstag , 2. Juni 1932
" 1) 30 <Donnerstagmiete >

Th .-Gem . 101- 200

KoWailns Erzählungen
Von Offenbach

Dirigent : Krtps
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :

Blank , Haberkorn , Winter ,
I . Grötzinger , Hospach,
Kalnbach . Kiefer , Löser.

Nentwig , Oerner

Anfang 20 Ende geg. 221/,

Preise D (0.90— 5.70 X/i )

Fr > 3 . 6 . Die drei Mus¬
ketiere. Sa . 4. 6 . Die drei
Musketiere . So - 5 . 6. Neu

einstudiert : Das Drei »
mäderlhaus .

Offenburg. R .978
Eintrag in das Güter -

rechtsregister Bd . I S . 77 .
Johann Banderwange. Kraft .
Wagenführer in Zunsweier
und Anna geb. Laber . Ver-
trag vom 23. April 1932 :
Gütertrennung .

Offenburg , 25 . Mai 1932.
Bad. Amtsgericht III .

Kezirkssparkasse Schönau i. Schw .
Bilanz per 31. Dezember 1931

Forderungen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei den Lan -

desbanken , Banken und
Postscheckamt . . . .

3 . Wechsel
4. Kontokorrentkredite . . {

•

5 . Feste Hypothekendar¬
lehen

6. Gemeindedarlehen . .
7. Schuldscheindarlehen

(Bürgschaft ) . . . .
8. Einlage beim Spar¬

giroverband . . . »
9 . Kapitalanlagen aus

Sonderkreditmitteln
10. Einnahmerückstände
11 . Betreibungskosten . .
12. Aufwertungsforderungen
13. Gerätschaften . . . .

12 664,78

201 974,65
21 775,44

253 258,56
1 071,67

837 059,60
309 166,35

67 387,28

38 900, —

14 458,12
47 939 .51

118,25
353 468,42

1 —
2 159 243,63

Verbindlichkeiten Xti
1 460808 ,6a

385 922,95
131007,19

4 379,91

1 . Spareinlagen
2 . Aufwertungseinlagen .
3 . Giroeinlagen . . . .
4 . Kontokorrentkreditoren .
5 . Anlehenskapit 'alien

Nmfchuldungskredit ) .
6. Rücklagen :

Reservefonds per Ende
1930

7 . Reingewinn 1931 , .

14 425,15

138 386,52
24 313,29

2 159 243,63

Berechnung der Rücklage:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

6 % aus 1982118, — 9Ui . . . . . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 .

Mithin Überschuß . . . . .

S ch ö n a u - Schwarzwald , den 30. März 1932.

Der Vsrfitzend « d «S Verwaltungsrats :
Walter , Bürgermeister .

118927 .11 SM
162 699,81
43 772,70 9ltt

R .980

Der Geschäftsleute »
Seger .

Wir werben für Sie !
III«

lim
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Aum l <30 . LahveStag
des Kambachev bestes

(27. Mai 1832)
II . (Schluß ) -

2. Der Berlauf des Feste ». Kampf
und Niederlage

Aus allen Teilen Deutschlands zollten „patriotische "

Männer den Bürgern von Neustadt Dank für die Ver -

.anstaltung und Übernahme des Festes . Doch ein Ver -
bot det Münchener Regierung schien alle Hoffnungen zu
vereiteln . Ader in den Bewohnern des Landes stand
der Entschluß fest, die Regierung in die Schranken des
Gesetzes zurückzuweisen und sich das Recht zu wahren zur
Veranstaltung einer friedlichen Versammlung . Während
dieser Verhandlungen zwischen Regierung und Führern
erschien ein Ausschreiben für die Lieferung von Le-

bensmitteln für 2500 Mann Soldaten , die in den Ta -

gen des Festes mn Hambach einquartiert werden sollten .
Niemand meldete sich , trotzdem dabei ein gut Stück Geld
hätte verdient werden können . In der Zwischenzeit zog
die Regierung das Verbot zurück.

Das Hambacher Schloß ist eine alte Burgruine im
Haardtgebirge , eine Stunde von Neustadt entfernt und
trug früher den Namen Kästenburg . Den Bischöfen von
Speyer gehörig , bot sie diesen in kriegerischen Zeiten
einen festen Stützpunkt . Im Jahre 1525 waren die
Bauern mit der Bundschuhfahne vor dem Schloß er-

schienen und begannen es zu stürmen . Der Wein , den
sie vorfanden , schmeckte ihnen so gut , daß sie es sich acht
Tage gut schmecken ließen . Dann brannten sie das
Schloß nieder : nach ihrer Niederlage bei Pfeddersheim
wurden sie gezwungen , die Burg wieder aufzubauen .
Doch der Dreißigjährige Krieg und die französischen
Raubzüge legten sie wieder in Trümmer , und kein
Mensch kümmerte sich darum , bis kurz vor dem Feste
einige Neustadter Bürger die Schloßruine als Eigentum
erwarben .

Für das Fest selbst hatten die Neustadter gut gesorgt .
Eine besondere Sicherheitsmannschaft führte den Sicher -

heitsdienst in strenger Weise durch , so daß keiner von
der Regierung erwarteten Exzesse zu befürchten war .
Die Wege zur Höhe waren verbreitert , die Höhe selbst
zur Aufnahme großer Menschenmassen hergestellt worden .
Die meisten „Patrioten " trafen schon am Samstag , den
26 . Mai , in Neustadt ein . Von Viertelstunde zu Viertel -

stunde langten neue Teilnehmer an , die meisten auf
offenen , mit Eichenlaub bekränzten Wagen , auf denen
die deutsche Fahne wehte .

Am Abend wurde die Eröffnung des Festes durch das
Geläute aller Glocken und durch mehrstündiges Ab-

feuern der Geschütze angekündigt ? auf den Höhen der
Berge loderten Freudenfeuer . Schon in der Frühe des
nächsten Tages wimmelte der Berg von Menschen . Ein
Festbericht sagt : „Kokardenbuben hielten ihre Packe den
Anstürmenden mit dem Rufe „es lebe die Freiheit ! " ent¬
gegen . Von der Höhe sieht man den großen Zug na -

hen . Voraus die Bürgergarde mit Musik , dann Frauen
und Jungfrauen mit der polnischen Fahne , eine Abtei -

lung Festordner mit der deutschen Fahne und der In -

schrift „Deutschlands Wiedergeburt "
, der ganze Landrat

Rheinbayerns , Deputationen aus allen deutschen Staaten
und Stätchen , und die große Menge Volkes aus der
Pfalz , Hessen, Baden und Preußen .

"

Ernst Moritz Arndts wuchtiges Lied : „Was ist des
Deutschen Vaterland ! " eröffnete die Feier . Auf den
Festtag selbst waren mehrere Lieder im Druck erschienen,
davon eines von dem Führer der freiheitlichen Bewegung ,
Siebenpfeiffer . Es beginnt :

Hinauf . Patrioten , zum Schloß , zum Schloß !
Hochflattern die deutschen Farben :
Es keimt die Saat , und die Hoffnung ist groß ,
Schon binden im Geist wir Garben .
Es reifet die Ähre mit goldenem Rand ,
Und die goldne Ernt ' ist das — Vaterland .

Ein anderes Gedicht, in der Sprache Theodor Körners ,
gibt den ganzen Inhalt der Ziele der Fortschrittsmän -
ner wieder . Der Schluß dieser in schöner Form gegebe»
nen Dichtung lautet :

Freudig für die Freiheit leben .
Für sie sterben sei der Schwur !
Nicht wie Könige sie geben .
Volle Freiheit rettet nur .
Daß kein Fürstenwort betöre
Folgt des Vaterlands Gebot :
Jeder deutsche Mann , er schwöre.
Schwöre : Freiheit oder Tod !

Neben der deutschen Flagge auf der Höhe wehte die
polnische. Die Polen , kurz vorher von den Russen be-

siegt , wanderten in Scharen aus , wurden überall ver-
pflegt und galten als Märtyrer der Freiheit . An ver¬
schiedenen Plätzen sprachen die Führer zu dem Volk ; am
meisten umlagert waren die Rednerpulte von Wkrth und
Siebenpfeiffer . Alle Reden gipfelten in der Forderung :
„Deutschlands Wiedergeburt ." Die Redner legten die
Ziele der Bestrebungen dar, griffen zurück auf die For ?

derungen der letzten Jahrzehnte und forderten den Zu -
sammenschluß aller deutschen, freiheitlich gesinnten Man -
ner . Der Hinweis auf die Lauheit mancher Städte ver -
dient hier angeführt zu werden . Siebenpfeiffer sagt :
„Dort Karlsruhe . — Karlsruhe ? Was kannst du weiter
von der volkreichen, glänzenden Stadt rühmen , die sich
glücklich schätzt , der Schemel üppiger Höflinge zu sein
und von den Brocken ihrer Tafel sich zu nähren ? —
Das reinliche Mannheim , welches, zwischen Hos- und
Bürgertum schwebend,- des Lebens Ziel und Preis in der
Oper findet ? — Heidelberg , der altehrwürdige Musensitz :
aber manche der Fackelträger stellen das Licht unter den
Scheffel , und mehr als den Musen opfert man dem
Mammon und der Eitelkeit , die sich mit Orden bläht und
Hoftiteln .

"
Die Reden füllen ein ganzes Buch und haben manchen ,

der bisher dem politischen Leben fern stand , für die Sache
des Vaterlandes gewonnen . Der Aufrüttelung der Gei -
ster folgte die Durchführung der Organisation zur Um -
fassung aller gleichgesinnten Deutschen , und es schien , als
stünde man am Vorabend einer großen , neuen Freiheits -
bewegung .

Aber die Regierung in München , von allen Vorkomm -
nissen , Reden usw . aufs genaueste unterrichtet , rüstete
im Stillen zur Unterdrückung der freiheitlichen Regnn -
gen . Darin wurde sie unterstützt von den gegnerischen
Blättern , von denen eines schrieb:

Ausländer . Fremde sind es meist,
Die unter uns gesät den Geist
Der Rebellion . Dergleichen Sünder
Gottlob ! — sind selten Landeskinder .

Von der preußischen und österreichischen Regierung
regnete es auf Bayern Vorwürfe , daß man die Abhal -
tnng eines solchen „von Gassenbuben "

, „Straßenjüng -
lingen " und Heimatlosen Individuen " veranstalteten
Festes überhaupt geduldet habe . Der Bundestag stellte
die „Rädelsführer "

, d . h . die Redner , die Führer usw .,
unter Polizeiaufsicht , und als deswegen scharfe Worte
fielen , griff man zur Verhaftung und zu Gewaltmaß -
nahmen durch Militär . Die Häuser der Liberalen in
Neustadt und Umgegend wurden mit „Strafbayern " be-
legt , die die Inwohner bis aufs Blut quälten , da ihnen
von ihren Oberen alles zugelassen wurde . Wer einen
sogenannten „Hambacher Bart " trug , weißen Hut ,
weißen Rock — das Erkennungszeichen der „Patrio -
ten " — ward besonders aufs Korn genommen . Taschen -
tücher . Schürzen und Pfeifenköpfe mit Bildern vom
Hambacher Fest wirkten aufreizend auf die Truppen .
Maßregelungen von Beamten waren an der Tagesord -
nung , die Buchhandlungen kamen unter Aufsicht, und ein
besonderes Gericht befaßte sich mit den Untersuchungen
der Anklagen . Es war vorauszusehen , daß über kurz
oder lang in Neustadt , Hambach und anderen Orten
zwischen der bedrängten Bürgerschaft und der übermüti -
gen Soldateska Feindseligkeiten ausbrechen würden . Es
gab Verwundete und Tote , als der Jahrestag des Ham -
bacher Festes kam. Gegen Wirth , Siebenpfeiffer , Schü -
ler u . a . m . als Führer und Herausgeber von Druck-
schristen wurde Anklage erhoben , und das Gericht ar -
beitete mit großer Strenge . Über viele Angeklagte wnr -
den Geld - , Gefängnis - , ja sogar Zuchthausstrafen aus -
gesprochen : wie viele hatten sich durch rechtzeitige Flucht
dem Arm des Gesetzes entzogen . Viele überzeugte Frei -
heitskämpfer kehrten dem Heimatland den Rücken und
Wanderten aus . Als das Jahr 1835 gekommen war , war
Ruhe im Lande , und zehn Jahre später legten die bra -
ven Pfälzer das Hambacher Schloß , zu dem seit dem
Freiheitsfeste Tausende aus ganz Deutschland gelvall -
fahrtet waren , dem Kronprinzen Maximilian von Bayern
als Hochzeitsgeschenk in ehrfurchtsvoller Untertänigkeit
zu Füßen . Der Name des Schlosses der Freiheit ward
in ..Maxburg " umgetauft und ein Patriot ließ sich dazu
hören :

Freunde , füllt mit Pfälzer Weine
Euer Glas bis oben an ,
Weiht 's im klingenden Vereine
Unserm Maximilian ?

So endete das Hambacher Fest , auf das man so große
Hofsnungen gesetzt hatte . Die Reaktion hatte gesiegt.
Der Kämpfer waren zu wenige gewesen . Der alte Zu -
stund blieb : Deutschland war eine nur lose verbundene
Masse von einzelnen Staaten , ohne ein straffes , sie
einigendes Band , ohnmächtig nach außen , unfrei im
Innern , gefesselt an den starren Begriff „fürstliche
Souveränität " und an den beherrschenden Einfluß der
ebenso einheits - wie freiheitsfeindlichen Metternichschen
Politik . W . Sigmund .

DaS Reue Schloß in Baden - Baden , das jetzt der Öffentlich-
keit zur Besichtigung frei gegeben ist, enthält eine höchst sehens -
werte Sammlung von Kunstgegenständen, welche im Lause
der Jahrhunderte von der Zähringer Familie gesammelt wor¬
den ist . Die Sammlung enthält Geschenke von Herrschern
aller Länder der Erde, antike Möbel , Gobelin «, Gemälde ,
Bronzen . Porzellan usw . Auch die Räume , die einst von der
Königin von Schweden während der Dauer ihres Aufenthalt »
in Baden -Baden bewohnt worden sind , werden gezeigt . Auch
sie enthalten wertvolle Sammlungen von Gemälden und
Kunstgegenständen .

Eduard Kevck Lahre att
Am 30. Mai vollendete der deutsche Forscher und Schrift -

steller Professor l )c Eduard Heyck sein 70. Lebensjahr . Ja
Doberan in Mecklenburg geboren , wuchs Heyck in einer Ge -

gend unseres Baterlandes auf , in der sich deutsche Landschaft
und deutsche? Wesen innig miteinander verbinden und in

leicht empfänglichen Geistern lebendige Wirtungen hervorzu -

bringen vermögen . Ein solcher Geist ist Heyck, dem in seiner
Heimat das alte niederdeutsche gotische Baudenkmal des Zi -

sterzienser Klosters die erste Liebe zur deutschen Kunst und
ihrer Geschichte einpflanzte . Nach bestandenem Abitur zieht
es Heyck. nach kurzem Aufenthalt in Leipzig , nach Süddeutsch -
laud in uraltes deutsches Kulturgebiet , wo er für immer sich
niederläßt . Erfüllt von burschenschaftlichen Gedanken , trägt
er in der Universitätsstadt Heidelberg den roten Stürmer der
Heidelberger Franken . Bergleichende Sprachwissenschaft , Ger -

manistik und Geschichte, ziehen den jungen Studenten in
gleicher Weise an . Nach Erringung des Doktorhutes summa
cum laude , habilitiert sich der junge Geschichtsforscher Heyck
1836 an der badischen Schwesteruniversität Freiburg . 1892

kehrt er als Extraordinarius nach Heidelberg zurück. Wenige
Jahre später wird er Fürstlich Fürstenbergischer Bibliothekar
und Archivdirektor in Donaueschingen . Bald konnte Heyck sei -
ner Stellung entsagen und als Privatgelehrter und Freischaf -

fender sein künftiges Leben gestalten . Jetzt wurde er durch
seine zahlreichen großen Reden , die getragen waren von
einem männlich stolzen deutschen Geist , in ganz Deutschland
bekannt . Seit 1909 lobt Heyck als Privatgelehrter und Schrift -

steller in Ermatingen in der Schweiz , am Bodensee , gegenüber
der badischen Insel Reichenau . Sein Entschluß , in der Schweiz
sich anzusiedeln , hängt eng damit zusammen , daß er schon als
Neunundzwanzigjähriger zum Mitglied der berühmten „All-

gemeinen geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz " er -
nannt wurde .

Heycks historisches Schaffen wird gekennzeichnet durch die
beiden Werke „Geschichte der Herzöge von Zähringen " und

„Deutsch» Geschichte — Volk, Staat , Kultur und geistiges Le-
ben ", sowie durch seine gemeinsam mit Paul Scheffler , Her -
mann Hesse und Marie Diers verfaßte und von ihm heraus -

gegebene „Deutsche Kultur " . Aus der Fülle seines literari -

schen Schaffens seien noch drei Werke genannt , in denen man
ebensosehr den feinen Sprachkünstler , wie den weltweiten Ken -
ner menschlichen Lebens bewundern kann : „Gaja . Sinn und
Sitte des Naiven in Vierjahrtausenden " und „Das Ende der
Flittermonde des Hei -Ho" . Auch in dem Werke „Höhen -

feuer "
, einer Sammlung deutscher Dichtkunst von unübertrof -

fenem Wert und in den von ihm herausgegebenen „Briefen
einer Heidelberger Burschenschaft 1914/13 " offenbart sich die
lautere deutsche Gesinnung eines hochherzigen Patrioten . Dle

letztgenannten Werke sind übrigens erschienen in dem Verlag
von Moritz Schauenburg in Lahr , mit dem der Verfasser noch
in anderer Hinsicht auf das engste verbunden ist . Wahrhafte
Volkstümlichkeit erlangte Heyck erst durch Erfüllung der Auf -

gäbe , von der er immer wieder bekannte , daß sie ihm die meist
befriedigende und beglückende gewesen sei : 1893 übernahm er
nämlich die Herausgabe des im Verlag von Schauenburg in
Lahr seit 1343 erscheinenden sog . Lahrer „Allgemeinen beut -

schen Kommersbuches". Heyck hat aus dem 1893 schon weit
verbreiteten Kommersbuch schließlich da? heutige Kommers -

buch gemacht . Nicht weniger als 450 000 Kommersbücher sind
seit der Zeit , seit der Heyck für das Kommersbuch verantwort -

lich ist, in die Hände der deutschen akademischen Jugend ge-

langt .

Seit 40 Fahren arbeitet Heyck an diesem Werk . Mit
Liebe und Sachverstand hat er es ergänzt , vermehrt und ver -

jüngt . Er hat das Werk auf eine textliche und '
musikalische

Höhe gebracht , wie sie kein ähnliches Werk sonst auf der Welt

besitzt. Wenn Heyck nichts weiter geschaffen haben würde , al »

seiu „Kommersbuch ", so würde er heute nicht minder gefeiert
werden , von allen alten und jungen Akademikern der deutschen
Kulturgemeinschaft .

Schilling , Helmut : Der Franzose im deutsche « Drama .
(Verlag Paul Haupt , Bern und Leipzig 1931.) — Die
Schrift versucht, wie ihr Autor selbst sagt , im Spiegel der
Literatur eine Rekonstruktion des französischen Menschen , sa
er vom Durchschnittsdeutschen und seinen Bühnenschriftstellern
im Laufe der Jahrhunderte geschaut wurde . Sie weicht also ,
obgleich natürlich das Verzeichnis auch so ziemlich all « Werke ,
in denen Franzosen auftreten , aufzählt , von der biSh« üb¬
lichen, mehr oder minder rein historischen Darstellung d«S
Themas wesentlich ab und will vorwiegend ein Typisches frei -
legen . Dementsprechend verzichtet schon die Kapiteleinteiluug
ganz auf eine Scheidung nach Jahrhunderten und Stilen
etwa , sondern bringt dafür Abschnitte über „Nation und Na -
tionalgefühl der Franzosen "

, über deren Tragik , Komik,
Sprache usw ., alles Probleme , die tiefer an die Urkräfte rüh -
ren , die da in tausendfacher Variation miteinander ringen
und die starke Gegensätzlichkeit der beiderseitigen Anschauung
aufzeigen . Man kann daher dem Buch, auch wenn eS die
letzte Kritik daran dem Leser überläßt , einige befruchtende
Gedankengänge nicht absprechen und kaum leugnen , daß eS
über jedwede Zeitgebundenheit hinweg zu einer allgemein
charakteristischen Beurteilung kommt . Gerade Leuten aber ,
die ihre Auffassung des Franzosen meist nur von dessen aus
unserer Bühne traditionellen dramatischen Gestalt abzuleiten
pflegen , könnte darob seine Lektüre recht wertvoll werden nnd
sie zumindest zu der Einsicht bekehren, daß Sein und Sch- ir
doch auch mis diesem Gebiet zwei sehr verschiedene Dinge sind

H . Sch .

Druck « . Braun . Karlsruhe .
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